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Den eriten Modus befolgen Fig. 67. Fig. 68.

der Palaft Pitti in Florenz (Fig. 69)

und mehr oder weniger genau die

meiften römifchen Paläite mit über-

wiegenden Wandflächen, dann haupt-

fächlich die Paläite Bartolini und

Pandolflni in Florenz (Fig. 64 u. 65).

Der zweite Modus der Uebereinftim-

mung iii: bei den Paläflsen Riccardz',

Strozzz', Gaudi und Guadagm' ein-

gehalten. Sind die Pfeilerbreiten

gleich den Feniterwéiten, fo iii; auch

die Uebermauerungshöhe gleich der

Fenfterhöhe (oberfles Gefchofs des

Palaites Strozzi in Fig. 70). Sind

die Pfeiler fchmaler, als die Oeff-

nungen, wie am Palaft Guadagrzi (Fig. 71), fo find auch die Mauerhöhen über den Bogenfcheiteln in

demfelben Verhältnifs niedriger, als die Feni’ter. Bei diefem Beifpiel iii: gleichzeitig auch die erfte Art

der Uebereinflirnmung erfüllt.

Die Beobachtung, dafs die glatte Wandfläche zwifchen den Fenftern und oberhalb derfelben gleiche

Breite haben mufs, in auf den erfien Fall der Uebereinflirnmung zurückzuführen und gilt unter der Vor-

ausfetzung, dafs die Fenfterhöhe das Doppelte der Weite beträgt (Paläite Pittz', Bartolini, Panda{flni).

Bei der Gliederung der Fagaden durch Pilafterordnungen fmd diefelben Rück-
fichten befolgt. Das Pilafter—Geftell Pteht zu' dem Fenf’cergeftell, welches von ihm

umfchloii'en wird, in engfter Beziehung. Entweder bilden beide einander ähnliche

Figuren, oder die Pilafter-Ordnung umgiebt das Fenfter an den Seiten und oben

nach Mafsgabe feiner Diagonalen in verhältnifsmäfsig gleichem Abf'tand, nimmt alfo

Theil an der Umrahmung. Beifpiele der erften Art geben das untere Gefchofs der

Farnefina (Fig. 72), die Paläfte Stoppam' und Uguccz'om' von Raphael, fo wie der
Palaft Porto in Vicenza; Beifpiele der anderen Art das obere Stockwerk der Far-

nefina, die Hof-Facade des Palafies Mafflmz' und das Hauptgefchofs des Palaf’ces

0fl'olz', fämmtlich von Pe-
Fig- 69- Aruzzi. Die Uebereinftim- Fig. 7°—

mung der Fenfter und
Pilafter-Geftelle im Sinne
geometrifcher Aehnlich-

keit ift ferner von Mehr!

Angelo (Senatoren-Palait),
Galeazzo Alej/ z, Sanfzrzxz'no

und Palladio, wo nur ir-

gend möglich, durchge-
führt werden und dabei

der Grundfatz befolgt, dafs
die Stützenpaare fonft

möglichft verfchieden ge-
bildet find. Profilirten Fen-

ftergewänden ite_hen glatte
Pilafter gegenüber; diefe

contraftiren wieder mit

Halbfalulen oder Hermen
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Vom Pnlafl % in Florenz. Oder Rufllka'säUIen' Vom Palaft Stxaz.u' in Florenz.
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69.
Pilaiter-

und Säulen-

Ordnungen.


